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„Zeitgemäßes Erinnern an Gedenktagen – Schüler gestalten den Volkstrauertag mit“
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1. Geschichte des Volkstrauertags

Der Volkstrauertag wurde durch den 1919 gegründeten Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge auf Vorschlag seines bayerischen Landesverbandes zum Gedenken an die Kriegstoten des Ersten Weltkrieges eingeführt. Nicht "befohlene" Trauer war das Motiv, sondern das Setzen eines nicht übersehbaren Zeichens der Solidarität derjenigen, die keinen Verlust zu beklagen hatten, mit den Hinterbliebenen der Gefallenen.  

Die erste offizielle Feierstunde fand 1922 im Deutschen Reichstag in Berlin statt. Der damalige Reichstagspräsident Paul Löbe hielt eine im In- und Ausland vielbeachtete Rede, in der er einer feindseligen Umwelt den Gedanken an Versöhnung und Verständigung gegenüberstellte. Ein Komitee, dem von den großen Glaubensgemeinschaften bis zum jüdischen Frauenbund vielerlei Verbände angehörten, erreichte unter Federführung des Volksbundes, dass der Volkstrauertag in den meisten Ländern des Reiches gemeinsam, nämlich am Sonntag Reminiscere, dem fünften Sonntag vor Ostern, begangen wurde.  

1934 bestimmten die nationalsozialistischen Machthaber durch ein Gesetz den Volkstrauertag zum Staatsfeiertag und benannten ihn "Heldengedenktag". Die Träger waren bis 1945 die Wehrmacht und die NSDAP. Die Richtlinien über Inhalt und Ausführung erließ der Reichspropagandaminister. Nach Gründung der Bundesrepublik Deutschland wurde der Volkstrauertag erneut vom Volksbund eingeführt und 1950 erstmals neben vielen regionalen Veranstaltungen mit einer Feierstunde im Plenarsaal des Deutschen Bundestages begangen.  

Nach einer Übereinkunft zwischen der Bundesregierung, den Ländern und den großen Glaubensgemeinschaften wurde der Termin auf den vorletzten Sonntag im Kirchenjahr (evangelisch) bzw. den 33. Sonntag im Jahreskreis (katholisch) verlegt. Durch Landesgesetze ist der Tag geschützt. Mit zunehmendem Abstand zum Ende des Zweiten Weltkriegs wird der Volkstrauertag mehr und mehr zu einem Tag der Mahnung zu Versöhnung, Verständigung und Frieden.  

Der Volksbund betreut heute im Auftrag der Bundesregierung die Gräber von etwa 2,5 Millionen Kriegstoten auf 832 Kriegsgräberstätten in 45 Staaten. Er wird dabei unterstützt von mehr als einer Million Mitgliedern und Förderern sowie der Bundesregierung. Das Leitwort ist:  

Versöhnung über den Gräbern - Arbeit für den Frieden. 

2. Volkstrauertag und Schule

Jedes Jahr im Oktober ruft das Ministerium für Kultus, Jugend und Sport des Landes Baden-Württemberg die Schulen zur Beteiligung am Volkstrauertag und an der Haus- und Straßensammlung des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. auf, so z.B. auch im Oktober 2010 in „Kultus und Unterricht“:
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Am 14. November 2010 ist Volkstrauertag. Wir gedenken
dabei der vielen Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft.

Wie kaum ein anderer Tag im Jahr bietet der Volkstrau-
ertag den Schulen die Gelegenheit, Kindern und Ju-
gendlichen den Wert eines friedlichen Zusammenlebens
der Volker zu vermitteln. Ich wiinsche mir sehr, dass die
Lehrerinnen und Lehrer unserer Schulen diesen Anlass
auch nutzen, um junge Menschen zum aktiven Engage-
ment zu ermutigen. Daflr gibt es vielerlei Moéglichkei-
ten; eine besteht darin, die Arbeit des VOLKSBUNDES
DEUTSCHE KRIEGSGRABERFURSORGE zu unter-
stiutzen.

Vom 5. November bis 14. November 2010 fiithrt der
VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRABERFUR-
SORGE e.V, der im Auftrag der Bundesregierung tatig
ist, seine jahrliche Haus- und Straensammlung durch.
Jede und jeder, die oder der sich an diesen Sammlungen
beteiligt, leistet einen wichtigen Beitrag fiir eine leben-
dige und zukunftswirksame Erinnerungskultur in unse-
rem Land. Uber seine Aufgabe der Kriegsgriberpflege
hinaus setzt sich der VOLKSBUND DEUTSCHE
KRIEGSGRABERFURSORGE e.V. mit zahlreichen Ak~
tionen fiir Frieden, Vers6hnung und Verstandigung ein.

Das Ministerium fiir Kultus, Jugend und Sport ruft da-
her alle Schulen auf, am Schwarzen Brett auf diese
Sammlung hinzuweisen und appelliert gleichzeitig an
die Schiilerinnen und Schiiler, diesen Teil der Friedens-
arbeit als Sammlerinnen und Sammler aktiv zu unter-
stiitzen.

JJLCQA (ol

Prof. Dr. Marion Schick
Ministerin fiir Kultus, Jugend und Sport
des Landes Baden-Wiirttemberg

K.u.U.2010 S.185




In einigen Städten und Gemeinden beteiligen sich Schüler an der Haus- und Straßensammlung des Volksbunds Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.. Die Teilnahme an der Haus- und Straßensammlung und die Erfahrungen, die die Schüler dadurch machen,  können auch Anregung zur (Mit-)Gestaltung des Volkstrauertags sein.

Die verantwortliche (Mit-)Gestaltung der lokalen Feierlichkeiten zum Volkstrauertag durch die Schüler setzt eine Vorbereitung im Unterricht voraus. Geschichtliches Hintergrundwissen sowie die Beschäftigung mit den Themen Krieg, Gewalt, Tod, Trauer, ... sind Voraussetzung dafür, dass die Schüler eigene Gedanken zu diesen Themen entwickeln und schließlich am Volkstrauertag einbringen können. Ziel eines Projektes zum Volkstrauertag kann nicht sein, dass die Schüler ihnen vorgelegte Texte vortragen, zu denen ihnen jeglicher Bezug fehlt. Wichtig ist, dass die Schüler für das friedensstiftende Anliegen des Volkstrauertags und historisch-politische Themen sensibilisiert werden und von Beginn an an den Projektplanungen beteiligt und verantwortlich eingebunden werden. Erst dann können die Schüler Beiträge zum Volkstrauertag entwickeln, mit denen sie sich tatsächlich identifizieren können und bei denen sie das Gefühl haben, der Volkstrauertag hat auch mit ihnen etwas zu tun.  

3. Anregungen für ein Projekt zum Volkstrauertag 

Im Folgenden werden Anregungen zu Recherche- und Projektmöglichkeiten im Bereich Geschichte gegeben. Darüber hinaus gibt es natürlich auch in anderen Fächern die Möglichkeit, sich mit Themen zum Volkstrauertag zu beschäftigen. Lernfelder, zu denen im Unterricht Themen bearbeitet werden können und die Anstöße für die Erarbeitung eigener Gedanken durch die Schüler geben können, finden sich in einer Zusammenstellung des Matthias-Grünewald-Gymnasiums Tauberbischofsheim: 

http://www.kultusportal-bw.de/servlet/PB/show/1180984/Lernfelder_Volkstrauertag04_TBB.doc 

Bei der Vorbereitung und Durchführung von Projekten, die sich mit der Gedenkarbeit und der Realisierung  im schulischen Kontext z.B. durch die (Mit-)Gestaltung des Volkstrauertags befassen, erscheint es notwendig und hilfreich, einige Begriffe kurz  zu erläutern und   untereinander abzugrenzen, die Ausgangspunkt eines Projektes sein können:

Die Bezeichnung „Historischer Ort“ beinhaltet ausschließlich Orte, an denen sich historisches Geschehen ablesen lässt. Dies kann z.B. ein Schlachtfeld, das Gelände eines ehemaligen Konzentrationslagers,.... sein. Der Begriff spielt in der modernen Pädagogik eine große Rolle. In Abgrenzung dazu sind Kriegsgräber die Ruhestätten für Opfer des Krieges im Sinne des Gräbergesetzes. Sie basieren auf dem zeitlich nicht begrenzten Ruherecht der Kriegstoten und werden im Inland von den Kommunen, im Ausland vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. betreut. Sie befinden sich in vielen Gemeinden. Denkmäler sind Erinnerungsmale, die keine Friedhöfe darstellen, sich aber auf einem solchen befinden können. Ihre Gestaltung bildet eine hervorragende Quelle für geschichtliche Projektarbeit. Sie sind ebenfalls in vielen Gemeinden zu finden, z.B. zur Erinnerung an die Kriegsopfer. Der Begriff Holocaust-Gedenkstätten / Gedenkstätten für die Opfer des Nationalsozialismus, der auch für Denkmäler an die Opfer des Nationalsozialismus verwendet wird, verweist schließlich auf besondere historische Orte: traumatische Orte, die einer besonderen Zuwendung bedürfen und auf die Geschehnisse des Holocaust / der nationalsozialistischen Verfolgung und Vernichtung fokussiert sind. 

Recherche- und Projektmöglichkeiten:

Die verschiedenen Recherche- und Projektmöglichkeiten, die im Folgenden kurz vorgestellt werden, sind zum einen vom Gedanken der „Individualisierung der Geschichte“ (Archivnachrichten 41 / 2010, S. 6), zum anderen vom regionalgeschichtlichen Aspekt geprägt. Dadurch rücken individuelle Biographien und der Bezug zur Region, „vor Ort“, ins Blickfeld der Betrachtung. Individualgeschichtlicher und regionalgeschichtlicher Zugang machen Geschichte für die Schüler greifbar und erfahrbar.  

Über die Gräbersuche online auf der Internetseite des Volksbundes (http://www.volksbund.de/graebersuche.html) können die Schüler herausfinden, wo die Toten der Weltkriege und der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft ihre letzte Ruhestätte gefunden haben. Ansatzpunkte für die Recherche können (die eigenen) Nachnamen, Geburtsorte oder auch Gedenktafeln bzw. Mahnmale mit den Namen von Kriegsopfern sein. Ziel der Recherche ist es, über die intensive Auseinandersetzung mit Einzelbiographien der anonymen Zahl von 55 Mio. Toten während der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft und des Zweiten Weltkriegs näher zu kommen und einen Bezug zur eigenen bzw. regionalen Geschichte herzustellen. Zur Gräbersuche online stellt der Volksbund eine pädagogische Handreichung zur Verfügung, die beim Landesverband Baden-Württemberg angefordert oder im Internet heruntergeladen werden kann: http://www.volksbund.de/fileadmin/redaktion/BereichInfo/BereichPublikationen/Friedenserziehung/Handreichungen/0098_Graebersuche_online.pdf
Die virtuelle Spurensuche kann durch Recherchen in Archiven ergänzt werden, z.B. im Hauptstaatsarchiv Stuttgart. Die dort überlieferten sog. „Kriegsstammrollen“, d.h.  Stammrollen aus der Zeit des Ersten Weltkriegs enthalten personenbezogene Informationen über alle Soldaten, die in einer württembergischen Einheit am Ersten Weltkrieg teilgenommen haben. Verzeichnet sind Angaben zur familiären Herkunft, zur militärischen Karriere, zu Gefechtseinsätzen, zu Verwundungen und zu Auszeichnungen. 
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Abb.: „Kriegsstammrolle“ (aus HStAS, M 469 Bd. 21, S. 290)

Recherchen in den Stammrollen sind möglich, wenn sowohl das Regiment als auch die Kompanie/ Batterie/ Eskadron des gesuchten Soldaten bekannt sind. Die Einträge sind handschriftlich. Ansprechpartner im Archiv ist Dr. Wolfgang Mährle.

Eine weitere Möglichkeit stellt die Suche nach Zeugnissen der Zeit dar. Über die lokale Presse kann z.B. ein Aufruf an die Bevölkerung gestartet werden, diese Zeugnisse, sprich Briefe, Fotos, Erinnerungsstücke,... für die Projektarbeit zur Verfügung zu stellen. Anhand dieser Dokumente können Biographien und Schicksale einzelner Kriegstoter sowie regionalgeschichtliche Aspekte erarbeitet werden.  
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Schachtel mit Feldpost, Fotos und anderen Zeugnissen der Zeit (aus: Lebenszeichen, Feldpostbriefe erzählen..., pädagogische Handreichung aus der Reihe Beispiele-Praxis des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.)

Auch in Gesprächen mit noch lebenden Angehörigen oder gar Zeitzeugen kann die Biographie einzelner Kriegstote wieder zugänglich werden. 

In vielen Gemeinden gibt es Denkmäler, die in irgendeiner Form an die beiden Weltkriege erinnern.  Darauf greift das Projekt „Denkmal vor Ort“ zurück. Ziel ist es dabei, sich einem örtlichen Denkmal und damit der Geschichte der Region anzunähern, diese aktiv zu erkunden und kritisch zu hinterfragen. Geschichte wird dabei im eigenen Lebensbereich und im alltäglichen Bewusstsein erfahrbar und reflektierbar. 

Die Zusammenarbeit mit lokalen Archiven, Geschichtsvereinen, o.ä. ermöglicht Recherchen z.B. zur Entstehungsgeschichte eines Denkmals, und bietet damit vielfältige regionalgeschichtliche Ansatzpunkte. Auch die Gräbersuche online kann in das Projekt „Denkmal vor Ort“ integriert werden. 
Die Ergebnisse können schließlich in eine Gedenkveranstaltung zum Volkstrauertag eingebracht und präsentiert werden.
In der Handreichung „Trauer, Erinnerung, Mahnung“ - Grundlagen und Materialien für einen zeitgemäßen Volkstrauertag, S. 29f (online unter: http://www.volksbund.de/fileadmin/redaktion/BereichInfo/BereichPublikationen/Friedenserziehung/Handreichungen/0099_beispiele_praxis.pdf) werden organisatorische, methodische und inhaltliche Anregungen zur Vorbereitung eines Projekts zum Volkstrauertag gemacht. 
4. Der Volkstrauertag durch Schüler gestaltet – Beispiele

Die folgenden Beispiele sollen als Anstöße für eigene Projekte zur (Mit-)Gestaltung des Volkstrauertags dienen. 

Das Matthias-Grünewaldgymnasium Tauberbischofsheim hat im Jahr 2004 ein neues Konzept für schulische Aktivitäten zum Volkstrauertag vorgestellt, das von der bewussten Auseinandersetzung mit der Vergangenheit über die kritische Auseinandersetzung mit der Gegenwart zur gestaltenden Auseinandersetzung mit der Zukunft führt (vgl. http://www.kultusportal-bw.de/servlet/PB/menu/1180680/index.html). Ein Bestandteil der Feierlichkeiten zum Volkstrauertag war eine Vernissage mit künstlerischen Arbeiten zum Thema „Krieg und Gewalt“, die von Schülern der 11. bis 13. Jahrgangsstufe im Kunstunterricht gestaltet wurden. 
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http://anima-persoenlichkeitsentwicklung.de/download/CY43895100X12a464c78b0XY6403/volkstrauertag.pdf
Seit 2005 gibt es in Lörrach neue Ansätze zur Gestaltung des Volkstrauertags. Das Hans-Thoma-Gymnasium sowie die Theodor-Heuss-Realschule bringen sich in die Gedenkveranstaltung ein. Seit 2007 werden die Feierlichkeiten aus ihren nationalen Grenzen gelöst und der Volkstrauertag mit jeweils einer der Partnerstädte gemeinsam begangen. Der Volkstrauertag wird dadurch mit der Thematik einer europäischen Erinnerungskultur verbunden.  Dabei stellt sich die Frage nach vergleichbaren Gedenktagen, den jeweiligen „Geschichten“, Traditionen der Erinnerung, aktuellen Perspektiven,... 
2010 wurde der Volkstrauertag gemeinsam mit der italienischen Partnerstadt Senigallia begangen. Die Feierlichkeiten gestalteten Schüler der Theodor-Heuss-Realschule Lörrach und Schüler aus Senigallia mit.
[image: image6.jpg]Blitter als Tranen der Trauer und der Hoffnung

Schiiler aus Lérrach und Senigallia schufen ,,Denk mal“-Baum zum Trauertag / Zeitzeugen berichteten

Von Peter Ade

Lérrach. Mahnung und Hoff-
nung zugleich beinhaltete
das Programm der zentralen
Feier zum Volkstrauertag auf
dem Hauptfriedhof. Sie wur-
de von Schiilern der. Theo-
dor-Heuss-Realschule  Lor-
rach sowie der Scuola Fagna-

ni und der Scuola Mercantini .

aus.der italienischen Partner-
stadt Senigallia mitgestaltet.
Oberbiirgermeisterin Gud-
run Heute-Bluhm freute sich
iiber die erfolgreiche Neu-
struktur der Gedenkfeier un-
ter Einbeziehung junger
Menschen und der Mitwir-
kung von Schiilerinnen und
Schiilern aus ~den Partner-
stddten. Dadurch wiirden na-
tionale Grenzen aufler Kraft
gesetzt und gemeinsames
Nachdenken tiber eine fried-
fertige Zukunft gefordert.
Von ihren Kriegserlebnis-
sen in Italien und Russland
berichteten . die Zeitzeugen
Wilma Durpetti (82) aus
Senigallia- und  Thomas
Jancke (86) aus Lorrach.
Jancke erinnerte an schreckli-
che Monate des Grauens und

Yy

Tranen der Trauer und der Hoffnung symbolisiert das Kunstprojekt ,,Denk mal®, das Schiilerinnen

und Schiiler aus Senigallia und Lérrach zum Volkstrauertag gebastelt hatten.

der Vernichtung in Lenin-
grad, wo {iber eine Million
Menschen ihr Leben liefen.
Er zeigte sich dankbar fiir die
europdische Auss6hnung
nach’ dem- Krieg und den
hoffentlich dauerhaften Frie-
den.

Aufgeweckte Midchen und

Jungen der Theodor-Heuss
Realschule sowie der Scuola
Fagnani und Scuola Mercan-
tini aus Senigallia tiberrasch-
ten mit dem Kunstprojekt
,Denk mal“ - ein Baum,
dessen Blitter Trinen symbo-
lisieren - Trinen der Trauer,
der Hoffnuhg, aber auch der

Foto: Peter Ade

_groRen Zuversicht. ;

Gutes ~ Zusammenleben
von Jung und Alt und eine
Zukunft ohne Krieg lauteten
die Kernforderungen der jun-
gen Menschen aus Anlass des
Volkstrauertages. Ein Maid-
chen fiigte hinzu, es mogen
alle Menschen ,,so akzeptiert

werden wie sie sind”.

Die musikalische Umrah-
mung der Feier {ibernahmen
Hanspeter Troendle (OrgeD
und Felix Grober (Traversflo-
te). Der Chor “72 verlieh
dem Gedenken eine wiirde-
volle ‘Note. Unter Leitung
von Brigitte Schnabel brillier-
ten die Sdnger mit Konradin
Kreutzers ,Forschen nach
Gott“, dem ,Otsche nasch
(Vater unser)“ von Peter
Tschaikowsky und dem Grab-
gesang ,Ndher mein Gott zu
Dir“ ats der Feder . von
Lowell Mason und Sarah
Adams. .

Im Anschluss an die Feier
in-der Abdankungshalle wur-
de am Ehrenmal ein Kranz
nieder gelegt. Frieder Lowe
spielte auf der Trompete das
Lied vom guten Kameraden.
Schiilerinnen aus Senigallia
und Lorrach- sprachen Ge-
denkworte.

Zeitgleich fanden in den
Ortsteilen Brombach, Haa-
gen, Hauingen, Tumringen
und Tiillingen ebenfalls wiir-
devolle Gedenkfeiern und
Kranzniederlegurigen fiir die
Kriegsopfer statt.




Die Oberbadische, 15.11.2010
In Bonndorf ist es die Realschule des Bildungszentrums Bonndorf, die Jahr für Jahr den Volkstrauertag mitgestaltet. Mit Bezug zu den Bildungsstandards für Klasse 10 im Fach Geschichte wird ein Projekt dargestellt, das zwar auf lokale Rahmenbedingungen bezogen ist, jedoch von der Struktur her übertragbar ist. Im Umsetzungsbeispiel „Historisches Lernen vor Ort am Beispiel "Volkstrauertag"“ werden Ablauf, Inhalt und didaktisch-methodische Aspekte beschrieben: http://www.bildung-staerkt-menschen.de/unterstuetzung/schularten/Rs/umsetzungsbeispiele/G/@@example.2007-09-18.7771222279  

5. Hilfreiche Internetseiten und Kontaktadressen:

Internetseiten

www.volkstrauertag.de
Informationen zum Volkstrauertag, auch zum Volkstrauertag 2011


www.volksbund.de
Informationen zum Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.

http://www.volksbund.de/baden-wuerttemberg/jugend-schularbeit.html 

Informationen zur Jugend- und Schularbeit im Landesverband Baden-Württemberg
Hier gelangen Sie auch zum Handout und aktuellen Informationen.
http://www.volksbund.de/graebersuche.html
Gräbersuche online nach Kriegstoten der beiden Weltkriege

http://www.volksbund.de/jugend-bildung/informationen-publikationen.html
Downloadmöglichkeit für Publikationen des Volksbunds Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. im Bereich der Jugend- und Schularbeit

http://www.landesarchiv-bw.de/sixcms/media.php/120/51565/Archivnachrichten_41.pdf
Archivnachrichten zum Thema „Biographische Lebenszeichen im Archiv“, „Menschen machen Geschichte“

http://www.kultusportal-bw.de/servlet/PB/menu/1180680/index.html 

Plakat - Programmablauf - Lernfelder - Zwischenbericht des Matthias-Grünewald-Gymnasiums Tauberbischofsheim zur Gestaltung des Volkstrauertags 

http://www.bildung-staerkt-menschen.de/unterstuetzung/schularten/Rs/umsetzungsbeispiele/G/@@example.2007-09-18.7771222279
Historisches Lernen vor Ort am Beispiel „Volkstrauertag“ – Volkstrauertag Bonndorf 2006 – ein Unterrichtsbeispiel 
Kontaktadressen

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V.



Landesverband Baden-Württemberg 


Schulreferat

Sigismundstraße 16




Sebastian Steinebach
78462 Konstanz





07531-9052-19

www.volksbund.de




sebastian.steinebach@volksbund.de

Landesarchiv Baden-Württemberg 


 

Abt. Hauptstaatsarchiv Stuttgart 


Ansprechpartner im Archiv:

Konrad-Adenauer-Str. 4




Dr. Wolfgang Mährle
70173 Stuttgart
 




0711/212-4335

http://www.landesarchiv-bw.de/web/47272

hstastuttgart@la-bw.de

Regierungspräsidium Stuttgart



Referent für Geschichte
Abteilung Schule und Bildung



Ulrich von Sanden

Abt. 75






0711 904 - 17528







Ulrich.vonSanden@rps.bwl.de
Regierungspräsidium Stuttgart, 


Abteilung Schule und Bildung� 
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Bei Gedenkfeier zum Volkstrauertag wirkten Schiiler mit

Tauberhischofsheim, Die Zukunft der Ver-
gangenheit hat begonnen: ‘Traditionelle
Elemente und neue Impulse vermischten
sich bei der Gedenkveranstaltung zum
Volkstrauertag am gestrigen Sonntag,
Exstmals wirkien Schlerinnen und Schii-
ler mit. Neben dem Totengedenken am
Kriegerdenkimal fand deshalb auch eine
Vernigsage im Foyer des Matthiag-Gritne-
wald-Gymnasiums zum Thera , Krieg und
Gewalt statt,

Wir wollen mit diesem Trauer- und Er-
innerungstag eine Briicke schlagen 7wi-
schen Vergangenheit, Gegenwarl und Zu-
kunft, sagte Ursula Burkert in ihrer Ge-
denkansprache am Kriegerdenkmal, Zuvor
hatten sich Biirgermeisier und Stadirite,
Vertreter der Bundeswehr, des Sozialver.
bandes VK und des Roten Krezes, Schit-
Jor und Lehrer sowie die Mitglieder der
Frepwilligen Feiierwehr und der Stadtka-
pelle am Markplatz gotroffen. Von dort
ging es in einem Schweigemarsch durch dic
Fufigangerzone zum Denkmal. Die Pfarre-
xin und Stadtratin war treibende Kraft bei
der Neugestaliung des Volkstrauertages
Es sei nicht darum gogangen, alte Zipfe
abzischneiden, sondern eine gule Traditi-
on durch Modifizierung 7 crhalten. Das
Kbnne freilich nur geschehen, wenn dic
jingere Generation elngebunden wird, war.
Sie Uberzengt.

Zuwei Jahre lang hat si¢ an einem neuen
Konzept. gearbeitet. Schiller und Lehrer.
des Matthias-Grimewald-Gymnasiums ha-

Eine Ausstellung im Foyer des Matthias-Grunewald-Gymnasiums in Tauberbischofsheim be-
Schaftigt sich mit dem Thema ,Krieg und Gewalt',

ben fhre Ideen eingebracht, Simone Horn,
Schtlerin des Neigungsfaches Geschiche,
erstelltozu dem Thema cine Seminararbeit.
Taten statt Worte war die Devise. ,Die jun-
e Generation sollic sich*, so Burkert, ,mit
den Wurzeln von Krieg und Terror aus

nandersetzen und nach Lisungen suchen”

Staatssekretir Professor Dr. Woligang
Reimhart _Ubermittelte die Grilfe _des
Schirmherrn, MinisterprisidentEewin

eufel. ,Bine Gesellschalt, die sich ihrer
Vergangenhoit nicht bewusst ist, hat auch
keine Zukunft", betonte er in seiner Rede.
Versohnung, Frieden und Freihelt sel die
Botschalt dieses Tages. Dazu sci ein leben-
diger Dialog mit der Vergangenheit noi-
wendig Dass die Freifeit jeden Tag neuer-
Kimpft werden milsse, war eine Sehlussfol-
gerung, die Reinhart 7o,

Die Klasse Lle hate literarische Zeug-
nisse 7u Krieg und Gewall ausgewertet
Die Beschatigung mit der Vergangenheil
motivierie 7um Engigement Hir die Zu-
Kunl, , Wit setzen ein Zeichen dafii, dass
wir dic Geschichte unseres Volkes nicht in
Vergessenheil_geraten lassen”, erklrte
Charlotte Serier, Thre Mitschilerin Irina
Guisch figte hinzus ,Wir wollen in unse-
rem Alltag offen fiir Toleranz und Wert-
schitzung_ gegontber unseren Mitmen-
schen eintreten.

Danach spiclte die Kapelle das ,Licd
vom guten Kameraden®, Wahrend Profes-
sor Dr. Reinhart, Bargermeister Woligang
Vockel, Bernhard Burger vom Ortsverband
des VK und Oberst Gerd-Christian Schra-
meck zum Gedenken vortraten, stellten die
Schilerinnen und Sehiller Kerzen auf.

Eine vom Chor der neunten Klassen mu-
sikalisch gestaltete Vernissage i Foyer
des  Maithias-Griinewald-Gymnasiums
schloss sich an. Kunsilehrer Gunter
Schmidt wollte die Arbelten der Klassen-
stufen 11 bis 13 als , Diskussionsbeitrag
mi. offenem Brgebnis! verstanden wissen
Die Beitrage gehen ber die Aufere Er-
Scheimungsform hinaus und versuchen sich
durch inneres Nachvollzichen dem Wesen
von Schimerz nihern’, erliuterte er. Die
Ergebnisse demonstrickten cine beeindru-
ckende Vielschichtigke.

it unterschicdlichsten Techniken, Ma-
terialien und Formen hatien die Schiller
das Thema umgesetzt. Oberstudiendirektor
Volkmar Topp war sichtlich beeindruckt
von den Exponaten. Sein Stellvertreter,
Studiendireklor Reinhard Lich, wertetc
den Volkstravertag als gute Moglichkeit
zur Friedenserziehung und za Gespriichen
zwischen den Generationen. Sein Wunsch
war g5, dass die Veranstaltung in der neuen
Form keine Eintagsflicge" bleibt. Dem
konnte Biirgermeister Wolfgang Vockel
nur beipilichten. Ein Tag, der nicht im Fo-
us des Interesses stehe, konne so neu ent-
deckt werden. feu
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